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Bildung einer „Gegenregierung “?
Sowjetnote an die Wesfailiierfen soll SED -PIäne unterstützen - Adenauer weist Angriffe auf Regierung zurück

Berlin (TP) . Wie am Montag abend ver¬
lautet , wird die sozialistische Einheitspartei
voraussichtlich noch in dieser Woche auf An¬
ordnung der russischen Militärverwaltung eine
Regierung für die Sowjetzone bilden. In Ber¬
lin erwartet man , daß der sogenannte „Volks-
rat“ in „Volkstag“ umbenannt wird und die
Funktionen eines Parlaments übernimmt. Als
Kanzler der Sowjetzonenregierung soll Walter
Ulbricht eingesetzt werden . Allgemeine Wah¬
len sollen vorerst nicht ausgeschrieben wer¬
den . Sämtliche Minister der Länderregierun¬
gen in der SowjetzMie sind für morgen nach
Berlin beordert worden.

Angesichts dieser Meldungen und der Tat¬
sache, daß während des Wochenendes in der
gesamten russischen Zone in zahllosen SED-
Versammlungen die Schaffung einer „deut¬
schen “ Regierung nach kommunistischemVor¬
bild gefordert wurde, wirkt eine von Radio
Moskau verbreitete sowjetische Note an
die westlichen Großmächte wie
eine beabsichtigte Unterstützung dieser SED-
Campagne.

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat am
Montag unserem Bonner TP-Korresponden-
ten gegenüber die in dieser sowjetischen Note
enthaltene Behauptung, das Grundgesetz sei
unter alliiertem Druck zustande gekommen ,für „ absolut unwahr “ erklärt .

Er fügte hinzu, daß die Arbeit am Grund¬
gesetz von freigewählten Vertretern des deut¬
schen Volkes — ohne jede Einflußnahme von
alliierter Seite — zustande gekommen sei.
„Die Alliierten westlicher Prägung“

, so ver¬
sicherte der Bundeskanzler abschließend , „ha¬
ben in keiner Weise auch nur den Ver¬
such unternommen, sich in deutsche Belange
einzuschalten.“

„Die westlichen Alliierten“, so heißt es in

der sowjetischen Note im Einzelnen, „haben
durch die Bildung der deutschen Bundesregie¬
rung die Beschlüsseder Pariser Außenminister-
Konferenz sowie das Potsdamer Abkommen
verletzt .“

Die , wie es wörtlich in der Note heißt, so¬
genannte Bonner Verfassung stütze sich einzigauf eine kleine Gruppe besonders ausgesuch¬ter .reaktionärer Figuren Westdeutschlands,die mit ausländischen Finanzkreisen in enger
Fühlung stünden und von ihnen abhängigseien. Das Grundgesetz sei in Wirklichkeit
nur ein Anhängsel zum Besatzungsstatut, das
die wichtigsten Funktionen der staatlichen
Verwaltung zum Monopol der Besatzungs¬macht mache.

Alle diese Beschuldigungen und viele an¬
dere ähnlicher Art werden in der russischen
Note unter Anführung zahlreicher Einzelhei¬
ten vorgebracht , mit denen bewiesen werden'
soll , daß die Westmächte darauf ausgehen,
Westdeutschlai/d zu einer vorgescho¬benen Basis für Angriffshandlun¬
ge n zu machen. „Infolge der Bildung einer
westdeutschen Regierung“ — heißt es in der
Note — „ist es wichtiger denn je , die Lösungder Probleme anzustreben , die mit der
Wiederherstellung der Einheit
Deutschlands Zusammenhängen, damit
Deutschland in die Lage versetzt werde, dieihm gemäß den Potsdamer Beschlüssen ob¬
liegenden Verpflichtungen zu erfüllen.

Die sowjetische Note wird, wie unser Lon¬
doner TP-Korrespondent mitteilt , von der
briWschen Regierung , die sich hin¬
sichtlich der Beantwortung mit den beiden
andern Westmächten in Verbindung setzen
will, zur Zeit genau geprüft . Ein Vertreter des
Londoner Außenministeriums erklärte , die
Note enthalte sehr wenig Punkte , die nicht

V

Um den Kohlenpreis
Dienstag 10 Uhr Kabinetfssifzung

Bonn (TP). Anf dem Petersberg bei Bonn
fanden am Montag abend deutsch-alliierte
Besprechungen über den deutschen Kohlen¬
preis statt . An der Sitzung nahmen von deut¬
scher Seite Wirtschaftsminister Erhard und
von alliierter Seite der amerikanische Wirt¬
schaftsberater Norman Collison teil . Das Er¬
gebnis der Besprechungen soll als Empfehlung
den Hohen Kommissaren übermittelt werden.

Ehe Bundesregierung wird sich am
Dienstag vormittag ab 10 Uhr in einer Kabi¬
nettssitzung ebenfalls mit den künftigen
Kohlenpreisen beschäftigen. Diskussionsgrund¬
lage wird ein Protokoll sein, das Prof. Er¬
hard und seine engsten Mitarbeiter zusam¬
mengestellt haben. Wie unser Bonner Korre¬
spondent erfährt , muß sich die Bundesregie¬
rung sehr bald entscheiden, weil die alliier¬
ten Hohen Kommissionen die deutschen Vor¬
schläge für die künftigen Kohlenpreise späte¬
stens Donnerstag dieser Woche erwarten.

Die Anweisung Nr. 33 der J EIA , die das
Ausführverfahren für Kohle aus West¬
deutschland regelt, ist jetzt in Kraft getreten.
Gegenüber dem bisherigen Zustand sind darin
keine wesentlichen Änderungen enthalten.
Auch jetzt werden sämtliche Kohlenexporteüber den Deutschen Kohlenverkauf abgewik-
kelt . Die Ausfuhrpreise für Kohle werden von
den Hohen Kommissionen festgelegt . Neu ist
die Bestimmung, daß die Ausfuhrkontrakte
von einer deutschen Regierungskommissionin Übereinstimmung mit den internationalen
Zuteilungen genehmigt werden. Diese Kom¬
mission wird von der westdeutschen Bundes¬
regierung bestellt und stellt eine Art Verbin¬
dungsstelle zwischen den alliierten Behörden
und den deutschen Dienststellen dar. Sitz der
Kommission ist Essen .

Notgemeinschaft wird Partei
Vorwürfe gegen Ott zurückgewiesen

Eßlingen a . N . (TP) . Die Notgemeinschaftvon Württemberg-Baden konstituierte sich in
Eßlingen als politische Partei . Zum ersten
Vorsitzenden wurde Dr. Mattes gewählt.Sein Stellvertreter wurde der bisherige Vor¬
sitzende der Notgemeinschaft Württemberg-
Baden Siegfried Fischer . Die Delegierten
sprachen dem Bundestagsabgeordneten Dr.Ott erneut ihr Vertrauen aus. In einer Ent¬
schließung wurden die Vorwürfe des bischöf¬
lichen Ordinariats gegen Dr. Ott zurückge¬wiesen.
Deutscher Bundes jugendring gegründet

Köln (TP) .. In Köln wurde am Montag der
deutsche Bundesjugendring gegründet. Der
Organisation gehören mit Ausnahme der
Freien deutschen Jugend , die unter kommu¬
nistischem Einfluß steht, alle deutschen Ju¬
gendverbände an. Zum 1 . Vorsitzenden des
Bundesjugendringes wurde Joseph Romers -
kirchen, der Leiter der katholischen Jugend
gewählt . Der Jugendring will die deutsche
organisierte Jugend den Behörden gegenübervertreten . Er will die Jugendgesetzgebungvorantreiben und Verbindung mit dem Aus¬land aufnehmen.

Bundesrestaurant unrentabel '.'’
Nur wenige Gäste über dnp Wochenende

Von unserem TP-Korrespondenten
v .W. Bonn . Das für die Abgeordneten, die

Presse und die Angestellten des Bundeshauses
geschaffene Bundes - Restaurant hat
auch seine Sorgen. An den Sonnabenden und
Sonntagen, an denen die Mehrzahl seiner
sonstigen Gäste von Bonn abwesend ist, sinkt
der Umsatz derart , daß ein Offenhalten der
Gaststätte nicht rentabel erscheint. Die Bon¬
ner Bevölkerung und auch die von auswärts
an den Bundessitz kommenden Omnibus-
Reisegesellschaften würden der Bundes-Gast-
stätte gern einen Besuch machen. Doch da¬
gegen steht die strenge Hausordnung, die das
Betreten von dem Besitz eines Sonder¬
ausweises abhängig macht. Der Pächter
des Betriebes erklärte , daß man die Freigabe
des Restaurants für die Zukunft zum Wochen¬
ende plane , um den Riesenbetrieb, der etwa
1000 Personen Platz gewährt , wirtschaftlicher
zu gestalten.

Aber man will auch den K e 11 n e r ij unter
die Arme greifen, die wegen des in Sitzungs¬
pausen oft schlagartig einsetzenden Großge¬
schäftes an Tagen der Vollversammlung iD
erheblicher Anzahl vorhanden sein müssen,
an anderen aber so gut wie kaum etwas zu
tim haben . Da der Verzehr in dem von. Übel¬
wollenden als „Luxus-Gaststätte “ bezeich-
neten Parlaments -Restaurant im Hinblick auf
die Arbeits-Überlastung und den Zeitmangel
seiner Besucher ohnehin gering ist , könne sich
die Gaststätte — und können sich die in ihr
beschäftigten Angestellten — nur halten , wenn
an sitzungsfreien Tagen auch der Allgemein¬
heit Gelegenheit gegeben ist, im Bundes-Re¬
staurant einzukehren . Der sonntägliche An¬
drang von Besuchern, die lediglich den
Wunsch haben , an einer Führung durch da*
Bundeshaus teilzunehmen, gibt der Ansicht
des Restaurant -Pächters recht, daß hier eine
Einnahmequelle ist , die im Interesse einer
Aufrechterhaltung des Betriebes und seiner
Angestellten genutzt werden könnte.

Heimkehrergesetz wird vorbereitet
Abteilung für westdeutsche Grenzfragen
Bonn (TP) . Das Bundesministerium fürGesamtdeutsche Fragen will neben einer ost¬deutschen Abteilung auch eine besondere Ab¬

teilung für westdeutsche Grenzfragen ein -
rj^hten . In dieser Abteilung sollen die hol¬ländischen, belgischen und französischen
Grenzforderungen bearbeitet werden . DieBundesminister Dr. Heinemann und Ja¬
cob Kaiser reisen am 10 . Oktober nachBerlin, um dort eine Hauptabteilung des Mini¬steriums für gesamtdeutscheFragen einzurich¬ten.

Der Entwurf eines Heimkehrergesetzes wird
gegenwärtig vom Bundesarbeitsministerium
vorbereitet . Das Gesetz soll das Recht der
Heimkehrer auf Arbeit sichern und gegebe¬nenfalls die Ausbildung, Umschulung, Unter¬
stützung und dieSozialversicherungsansprücheder ehemaligen Kriegsgefangenen regeln.

bereits in den letzten eineinhalb Jahren Ge¬genstand einer Beschwerde der Sowjetuniongewesen seien .
Auch in London fragt man sich nicht mitUnrecht, ob der Zeitpunkt der Absendungdieser Note nicht mit Absicht so berechnetist, daß sie zur Unterstützung desSED - Feldzuges für Errichtung einerneuen deutschen Regierung mit Sitz in Berlindienen kann.

„Volkspolizei “ erweitert Führungsstab
Generale aus sowjetischen Speziallagern ein¬

getroffen — Zur Zeit 300 000 Mann stark
Berlin (DPZ ) . Die forcierte Rekrutierungzur ostzonalen Volkspolizei hat die Stär¬ke dieser Truppe nach Ansicht militärischerBeobachter in der letzten Zeit auf 300 000Mann gebracht, was % des vorgesehenen Sollsvon 400 000 Mann entspricht. Die jungenMannschaften dieser Truppe, die in den ka¬sernierten Einheiten gesammelt sind, machen,wie allgemein von den Bewohnern der Ost¬

zone festgestellt wird, einen diszipliniertenEindruck.
Der militärische Oberkommandierende der

Ostzonenpolizei General Vinzenz Müller , hat
Sich auf verschiedenen Besichtigungsfahrten
persönlich einen Einblick über den Ausbil¬
dungsstand der ihm unterstellten kasernier¬ten Polizeieinheiten verschafft. In jüngsterZeit sind weitere Generale, unter ihnen auch
ein Luftwaffengeneral, aus SpeziallagernRuß¬
lands in der Ostzone angelangt, so daß jetztallmählich die Voraussetzung für die Schaf¬
fung eines Truppenamtes , wie es in
der Reichswehr unter Seeckt bekanntlich den
verbotenen Generalstab ersetzte, geschaffenwurde.

Neben diesem militärischen Führungsstabstehe ein politischer Führungsapparat ,
dessen markantesten Köpfe sich während des
spanischen Bürgerkrieges zuerst mit militä¬
rischen Aufgaben beschäftigten, die sie wäh¬
rend des Ostfeldzugesauf russischer Seite ver¬
tiefen . konnten. Die Angehörigen dieses poli¬tischen Führungsapparates der Ostzonenpoli¬
zei sind durchweg Komm un i s t e n, wäh¬
rend von den Stabsoffizieren und Genrälen
ein Bekenntnis zur „Nationalen Front“ vor¬
ausgesetzt wird.

Die Mitte vorigen Monats beendetenHerbst-
Übungen der Volkspolizei waren , wie jetztbekannt wird , bis auf wenige erweiterte Ma¬
növer auf den BataillionsVerbandbeschränkt
Gegen Ende der Felddienstausbildung wur¬
den indes einige Verbände von Regiments¬stärke zusammengezogen. Jedoch handelt es
sich auch hierbei nur um Manöver von In¬
fanterieeinheiten . Schwere Waffen wurden
nur soweit hinzugezcgen, als dies im Rahmen
von Regimentsübungen üblich ist — als In¬
fanteriegeschützbatterien und als Granatwer¬
ferkompanien. Auch die auf dem Prenzlauer
Flugplatz in Ausbildung befindlichen Flie¬
gereinheiten der Volkspolizei wurden zu
keinen kombinierten Übungen mit der Erd¬
truppe herangezogen.

Verstärktes Gewicht wurde in letzter Zeit
in den Anordnungen des Truppenkommandosauf die Bekämpfung antisowjetischer Stim¬
mungen gelegt, die sich in fühlbarer Weise so¬
wohl bei der ganzen Bevölkerung der Ost¬
zone als auch bei den ‘Angehörigen der Poli¬
zeitruppe bemerkbar macht. Imun gegen der¬
artige Beeinflußungen haben sich nur die aus
zuverlässigen Jungkommunisten der FDJ re¬
krutierten Kadereinheiten erwiesen,die als Eliteformationen der Volkspolizei gel¬ten und aus denen in Zukunft vornehmlichder Führernachwuchs herangezogen werden
soll .

V 0 M T A G E
Die Ernährungsminister der Länder sind in

Bonn zu ihrer ersten gemeinsamen Konferenzunter dem Vorsitz von Bundes-Ernährungs-
minister Niklas zusammengetroffen. Sie be¬raten über den Ausgleich der hohen Einfuhr¬kosten für Lebensmittel nach der Neufest¬
setzung des Außenhandelskurses der DM.

Die deutsche Rechtspartei hat sich gespalten.Mehrere Bezirksgruppen in NiedersachsenundHannover haben in Hameln die „Deutsche
Sozialistische Reichspartei“ gegründet.

Vor Aufhebung der Zuzugsbeschränkungen?
Als erste Aufgabe des Bundesflüchtlingsmini¬steriums kündigte BundesflüchtlingsministerDr. Lukaschek die Aufhebung der Zuzugs¬
beschränkungen für das gesamte Bundesgebietan. Die Verordnungen hierzu sollen in kur¬
zer Zeit durch die Bundesregierung erlassenwerden.

Flüchtlinge protestieren gegen Bayernpartei .Auf zwei Schlesierkundgebungen in Bayernwurde gegen einen Antrag der Bayemparteiprotestiert , bei der Umsiedlung der Flücht¬
linge landsmannschaftliche Gesichtspunktezu
berücksichtigen. Die Bayernpartei wolle die
Flüchtlinge aus Gebieten östlich der Oder-
Neiße-Linie in die britische Zone transpor¬tieren und in Bayern nur sudetendeutsche
Heimatvertriebene ansiedeln. Auf diese Weist
soll, wie bei den Versammlungen erklärtwurde, % Million Menschen, die teilweise
schon zu Bayern geworden seien, „aus Preu¬
ßen-Haß“ kollektiv vertrieben werden.

Wegen Spionage verurteilt . In Hamburgverurteilte ein britisches Militärgericht einen
Deutschen zu 10 Jahren Gefängnis wegen
Spionage zugunsten der polnischen Regierung.Der Angeklagte war als Ingenieur bei der
Werft Blohm & Voß angestellt gewesen und
soll Vertreter der polnischen Regierung mit
Angaben über Transporte , Verteilung briti¬
scher Truppen und Flugplätze versehen haben.

Philatelisten errichten Tauschstelle . Auf*
dem 50 . deutschen Philatelistentag , der am
Sonntag in München seinen Abschluß fand,wurde die Errichtung einer Tauschstelle be¬
schlossen . Bisher ist es den deutschen Brief¬
markensammlern nicht möglich gewesen ,Marken aus- anderen Ländern einzutauschen,da die deutschen Behörden die Briefmarke als
Devise betrachten , während amerikanische
Stellen sie als Ware ansehen. Die neue
Tauschstelle soll diese Frage klären .

Professor Albert Schweitzer wird nicht, wie
verschiedentlich gemeldet wurde , im Herbst
nach seiner zentralafrikanischen Krankensta¬
tion Lambarene zurückkehren , sondern wäh¬
rend des Winters in Europa bleiben, um in
Günsbach im Elsaß den dritten Band seiner
„Philosophie der Kultur “ abzuschließen, Orgel¬
kompositionen fortzusetzen und einen um¬
fangreichen Briefverkehr zu erledigen.

5 X wöchentlich
erscheint von diesem Monat an die
EZ , nämlich Montag , Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag
und Samstag .

Zum gleichen Preis
bieten wir damit unseren Lesern
eine schnelle Berichterstattung aus
allen Gebieten des Zeitgeschehens.
Deshalb ist die EZ wie früher

Ihre Heimatzeitung
III Monatlich nur 1 .8§ DM.

Tifos Verteidigung
Natürlicher Festungswalf zur Abriegelung der Zugänge zur Adria

Von unserem TP-K orrespondenten
F.A. Triest . In gut informierten Kreisen

ist man zur Kenntnis eines bestimmten jugo-
a^twischen Verteidigungsplanes gelangt , der
un Falle eines Angriffes seitens der Sowjet¬
union oder deren Satelliten zur Anwendung
gelangen soll .

Es handelt sich hierbei nicht um ein bloßes
Projekt des jugoslawischen Generalstabes,sondern um einen konkreten , im Aufbau be¬
griffenen Plan , um die Anlage einer inneren
Verteidigungslinie, die von erprobten Spezia¬listen des Guerillakrieges nach streng stra¬
tegischen Maßstäben verwirklicht wird.

Diese „westliche Verteidigungslinie“ Jugo¬slawiens hat den Zweck , einen Vorstoß der
bewaffneten Streitkräfte des Ostblockes über
die Drau und die Save zur dalmatinischen
Adriaküste zu verhindern . Sie verläuft öst¬
lich der Dinarischen Alpen, vom südlichen
Turmitor-Massiv bis zu den Karawanken im
Norden und ist als eine natürliche Festungs¬kette zur Abriegelung der Zugänge zur Adria
gedacht.

Hinter diesem Schutzwall, der im vergange¬nen Weltkrieg schon einmal seine Bewäh¬
rungsprobe im Partisanenkampf gegen oft
zehnfach überlegene Angreifer bestanden hat,liegen die wichtige , tiefeingeschnittene Felsen-

Ducnt von Kotor, die Häfen von Dubrownik,Split, Dadar, Fiume und Pola . An der Na-
renta -Mündung, zwischen Dubrownik und
Split, ist außerdem im Schutze der vorge¬lagerten Halbinsel Peljisa ein großer Über¬
see- und Kriegshafen im Bau, in dem die
schwersten Einheiten der westlichen Mittel¬
meerflotte ankern können. Man geht kaumfehl, in der Annahme, daß dieser neue Hafen,neben Triest und Pola als Gegenstück zu
V a 1 o n a und der Insel Saseno in Albanien
gedacht ist, wo . die Russen sich festgesetzthaben .und einen starken U-Boot-Stützpunktausbauen.

Auf mehreren zu Jugoslawien gehörendendalmatinischen Inseln werden derzeit Mili¬tär - Flugplätze errichtet , die zum Ver¬
teidigungssystem der inneren Bergfront ge¬hören.

Im Zusammenhang mit diesen Verteidi¬
gungsmaßnahmen, spielt die Insel Brioni
eine wichtige Rolle, In Triest ist man über¬
zeugt, daß im Kriegsfälle Titos Haupt¬
quartier dorthin verlegt werde , wofür
auf Brioni bis jetzt insgesamt 370 Räume re-
folgende Tatsachen sprechen: Die jugoslawi¬sche Regierung hat in den Hotels und Villen
bis jetzt insgesamt 370 Räume re¬
quiriert und diese in eine für Unberuf*»*
unzugängliche Sperrzone einbezoeaa.
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Stacheldrahtsperren und Minenfelder riegeln
die Zugänge auch von der Küste her ab .
Bombensichere Unterstände und unterirdische
Schutzräume wurden ausgehoben und Stahl¬
panzerkammern für die Aufnahme des Staats¬
schatzes der „Narodna Banka" eingerichtet.
Außer einer Spezialabteilung der „Udba“,
liegt die Bewachung der Inselgruppe in den
Händen eines 800 Mann starken montegrini-
schen Elitekorps. Brioni verfügt heute bereits
über einen Kurzwellensender , sowie über eine
Radarstation . Diese Anlagen sehen bestimmt
nicht nach einem friedlichen Kurort aus .

Krise noch nicht überwunden
Frankreichs Arbeiterschaft will Taten sehen

Paris (TP) . Politische Kreise in Frank¬
reich sind der Ansicht, daß die Regie¬
rungskrise noch nicht überwun¬
den ist . Man rechnet mit neuen Schwierig¬
keiten beim Zusammentreten des Parlaments
am 18. Oktober. Die Kompromißlösung des
Kabinetts für Löhne und Preise hat die Ar¬
beiterschaft nicht befriedigt. Die sozialisti¬
schen und kommunistischen Zeitungen er¬
klären übereinstimmend, die Arbeiterschaft
erwarte von der Regierung Entscheidungen,
Versprechungen genügten nicht mehr.

Ministerpräsident Henri Queuille wird
sich am Mittwoch in einer Rundfunkansprache
unmittelbar an das französische Volk wenden,um ihm die Preis- und Lohnpolitik der Re¬
gierung zu erklären .

Der französische Finanzminister P e t s c h e
erklärte am Montag, das Kommunique, in
dem angegeben wurde , daß Frankreich eine
neue europäische Wirtschaftskonferenz einbe¬
rufe , bedürfe der Berichtigung. Frankreich
wolle lediglich vorschlagen, daß die Organi¬
sation für die wirtschaftliche Zusammenarbeit
in Europa, die ohnehin Ende des Monats in
Paris zusammentrete , auch über die Abwer¬
tung vieler europäischer Währungen berate.

Petsche gab gleichzeitig bekannt , daß die
Finanzminister von Frankreich , Belgien , Ita¬
lien und Holland in 10 Tagen in Paris Zu¬
sammentreffen werden , um Fragen von ge¬
meinsamem Interesse zu erörtern .

Moskau anerkennt Volksrepublik
Chinesische Krise im Weltsicherheitsrat

London (TP) . Die Sowjet - Union hat
die diplomatischen Beziehungen zur chinesi¬
schen Nationalregierung abgebrochen und die
von den Kommunisten eingesetzte Chinesi¬
sche Volksrepublik anerkannt . Ferner hat der
russische stellvertretende Außenminister dem
diplomatischen Vertreter der chinesischen
Nationalregierung mitgeteilt, daß diese nach
Ansicht Moskaus nicht mehr die Macht in
China ausübe und zur Regierung der Provinz
Kanton geworden sei.

Die Nationalregierung hat ihrer¬
seits bei den Vereinten Nationen Beschwerde

eingelegt, daß Rußland die Unabhängigkeit
Chinas und den Frieden im Fernen Osten
bedrohe.

Politische Kreise in London sind der An¬
sicht , daß diese Schritte die lang erwartete
Krise im Weltsicherheitsrat auslösen werden.
Die Sowjet-Union habe durch die Anerken¬
nung der Volksrepublik China eine spannende
Situation geschaffen . Zwei verschiedene chi¬
nesische Delegationen bemühten sich jetzt um
den ständigen Sitz im Sicherheitsrat. Man
müsse abwarten , welche Vertretung von der
UN-Vollversammlung anerkannt werde. Sollte
die Entscheidung zu Gunsten der chinesischen
Volksrepublik ausfallen, so könnte Rußland
im Weltsicherheitsrat auf drei Stimmen zäh¬
len , anstatt wie bisher auf zwei .

Die britische Regierung will die kommu¬
nistische Regierung der chinesischen Volks¬
republik anerkennen . Wie ein Sprecher der
britischen Regierung bekanntgab , wird Groß¬
britannien diese Frage jedoch vorher mit
sämtlichen Staaten des Atlantik-Paktes und
des Commonwealth besprechen.

„Jugoslawien gab keinen Anlaß“
Unterredung mit Titos Außenminister

Belgrad (TP) . Der jugoslawische Außen¬
minister Kardelj erörterte in einem Inter¬

view die Möglichkeit eines bewaffneten An¬
griffs auf Jugoslawien . Er erklärte ,man könne sich kaum vorstellen , daß gegen
ein Mitglied der Vereinten Nationen ein An¬
griff mit Waffengewalt unternommen werde.
Jugoslawien habe keinen Anlaß für den Drude
gegeben , den das Kominform ausübe und
werde auch in Zukunft keinen geben. Eine
Versöhnung mit der Sowjet-Union sei jedoch
nur möglich , wenn diese die gegenwärtigePolitik der Einmischung in Angelegenheiten
Jugoslawiens aufgäbe.

In Bezug auf Angelegenheiten der Verein¬
ten Nationen erklärte Kardelj , Jugoslawien
sei der Meinung, es habe angesichts seiner
geographischen Lage und seiner Leistungenin der Nachkriegszeit Anspruch auf einen Sitz
im Weltsicherheitsrat.

Streiks in USA dauern an
Gewerkschaften gegen „5. Kolonne Stalins “
N e w Y o r k (TP) . In den Vereinigten Staa¬

ten dauern die Streiks im Kohlenbergbau und
in der Stahlindustrie an. In beiden Fällen
kann nicht mit einer baldigen Beilegung ge¬rechnet werden. In der Stahlindustrie stehen
augenblicklich mehr als 500 000 Arbeiter im
Ausstand und möglicherweise werden sich
bald weitere 500 000 dem Streik anschließen.
Von dem Bergarbeiterstreik sind ungefähr
400 000 Arbeiter betroffen. Die amerikanische
Industrie hat, wie man annimmt , Vorräte an
Kohle und Stahl, die noch für 3 bis 4 Wochen
ausreichen. Nach Ablauf dieser Zeit muß, falls
der Streik andauern sollte, mit starker Ar¬
beitslosigkeit gerechnet werden.

*
Der amerikanische Gewerkschaftsbund AFL,der über 7 Millionen Arbeitnehmer vertritt ,foderte eine K am pagne gegen den kom¬

munistisch beherrschten Weltgewerkschafts¬
bund, der als 5. Kolonnedes Kremls und Avant¬
garde für die Eroberung der noch freien Län- '
der durch die Sowjetunion bezeichnet wird.Zur deutschen Frage heißt es in dem Bericht
der AFL-Gewerkschaft, es sei ein gewisser
wirtschaftlicher Wiederaufstieg Westdeutsch¬
lands festgestellt worden, doch werde er
durch die Ungewißheit in der Demontage be¬
hindert . 13er Wiederaufstieg Deutschlands
müsse mit dem Europas vorangetrieben -wer¬
den, ohne Produktionsstätten zu verlagern .

Dr . Eschenburg zum Südweststaat
Tübingen (TP). Ministerialrat Dr.

Eschenburg von der Landesregierung
Württemberg-Hohenzollern hat erneut zur
Südwestfrage Stellung genommen . Dr . Eschen¬
burg betonte, die August-Note des südbadi¬
schen Staatspräsidenten Wohieb sei bisher
nicht beantwortet worden, da sich Staatsprä¬sident Dr. Müller und andere Regierungsmit¬
glieder im Urlaub befänden. Er erklärte fer¬
ner , vor einer Südweststaat-Abstimmung
müsse auch erst durch Volkabstimmung fest¬
gestellt werden, ob die erforderliche Ver¬
fassungsänderung überhaupt vorgenommenwerden könne.

Die Bunkerdecke brach durch
Bonn (TP) . Am vergangenen Sonntag wur¬

den in zahlreichen rheinischen Städten die all¬
jährlich üblichen Winzerfeste begangen. In
Königswinter, wo die Fähre zur Bundeshaupt¬
stadt rechtsrheinisch ablegt, brannte durch
ungeschicktes Handhaben brennender Fackelp
ein Personenauto neuesten Typs ab. Man ver¬
suchte, den Brand mit Wasser — schließlich
aber auch mit Wein zu löschen . Unter der
den Brandherd umstehenden großen Men¬
schenmenge brach die Decke eines unterirdi¬
schen Bunkers durch, wobei eine Frau schwere
Beinverletzungen erlitt und eine weitere ihr
Gebiß verlor. Mehrere Brieftaschen werden
seit diesem Augenblick vermißt.

Unwetter in Italien
Ober 30 Todesopfer

Rom (TP) . In Süditalien sind durch Un¬
wetter etwa 2500 qm Land verwüstet wor¬
den. Die Zahl der Todesopfer übersteigt 30.
In Benevento bei Neapel sind 1500 Personen
obdachlos geworden, da die Stadt infolge des
über die Ufertretens zweier Flüsse metertief
unter Wasser gesetzt wurde.

USA-Manöver im pazifischen Raum. In die¬
sem Monat werden im pazifischen Raum aus¬
gedehnte Manöver amerikanischer Armee-
und Flottenverbände stattfinden. U . a . wirdein Flottenverband von 100 Schiffen mit vier
Flugzeugträgern teilnehmen. Insgesamt wer¬den über 50 000 Mann bei den Übungen ein¬
gesetzt sein.

Der „Henker von Joachimsthal“
, München (TP) . Der Tscheche Franz
Kroupa, der im Jahre 1945 in Joachimsthal
zahlreiche Morde und Mißhandlungen an Su¬
detendeutschen begangen haben soll , befindet
sich wieder im DP-Lager Murnau . Er wird
sich wahrscheinlich in Kürze vor einem deut¬
schen Gericht zu verantworten haben , sobald
ihn die Besatzungsmacht freigegeben hat .

#

Was sifh nach dem Einzug Kroupas in
Joachimsthal als Kommissar in den Revo¬
lutionsjahren von 1945 zugetragen hat , dar¬
über berichtet der „Joachimsthaler Heimat¬brief“ . Kroupa wird darin beschuldigt, erhabe wahllos Verhaftungen durchführen und
Männer und Frauen in Keller einsperrenlassen. Mit Stahlruten , Gummischläuchen und
Knüppeln seien die Unglücklichen verprügeltworden und Kroupa selbst habe es besonders
darauf abgesehen, ihnen die .Zähne einzu¬
schlagen . Einigen Männern seien um den
Hals Drahtschlingen gelegt worden und man
hätte sie so durch einen Saal geschleift, des¬
sen Fußboden mit hervorstehenden Nägeln
gespickt gewesen sei . Im „Heimatbrief“ wer¬
den ferner die Namen einiger Sudetendeut¬
scher genannt, die , nachdem sie halbtot ge¬
prügelt worden seien, von Kroupa durch
Genickschuß getötet worden wären.
Als scheußlichstes Verbrechen aber wird die
öffentliche Erhängung eines angesehenen
Sägewerkbesitzers erwähnt . Die ganze Be¬
völkerung sei gezwungen worden, der Er¬
hängung beizuwohnen.

Durch die ungeheuerlichen Anschuldigun¬
gen sah sich die BundesDolizei im März dieses

Jahres veranlaßt , Kroupa festzunehmen .Er sollte sich vor einem deutschen Gerichtverantworten . Da Kroupa als DP aber nichtder deutschen Gerichtsbarkeit unterstehl , ver-anlaßte die amerikanische Militärregierungseine Fr e i 1 a s s u n g. Bei einer kürzlich statt¬gefundenen Besprechung, an der Vertreterder amerikanischen Militärregierung, derLandrat von Weilheim , die Landespolizei unddie Presse teilnahmen, erklärte der Militär¬gouverneur von Weilheim , die Militärregie¬rung sei für Verbrechen außerhalb der US-
Zone nicht zuständig. Nach den von amerika¬nischer Seite eingeleiteten Untersuchungenstützten sich die Anschuldigungen gegenKroupa auf Erzählungen Dritter und es gäbekeineAugenzeugenseiner aufgeführten Greuel¬taten . Kroupa selbst behauptet , die Beschuldi¬
gungen seien das Werk Prager Kommunisten.Ein Repcfrter besuchte das Lager Murnau,in dem sich Kroupa aufhält , um den „Henkervon Joachimsthal“ zu interviewen und Lichtin die verfahrene und undurchsichtige Affärezu bringen. Er beschreibt Kroupa als einen
mittelgroßen Vierziger mit einem kahlen
Kopf und auffallend hellgrünen Augen . DasInterview war Kroupa offensichtlich peinlich,denn er verweigerte jede Auskunft mit der
Behauptung, es sei ihm von der Militär-Re¬
gierung verboten worden, mit einem Deut¬schen zu sprechen. Der Lagerführer , von demder Reporter einige Auskünfte erbat , be-
zeichnete die gegen Kroupa erhobenen An¬
schuldigungen als Lügen.

Der Fall Kroupa ist, wie die neueste Mel¬
dung aus München hoffen läßt, aber nochnicht erledigt. (PRD)

Wirtschafts -Nachrichten
Karlsruher Arbeitslosenziffer gestiegen

Karlsruhe (SWK ) . Nach einem leichten
Rückgang im August hat die Arbeitslosen¬
ziffer für den Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe
nach dem Stande vom 29 . September wieder,
wenn auch nur leicht, um 80 auf insgesamt
10 776 Unterstützte angezogen. Auch die Stel-
len-Vermittlungstätigkeit verzeichnet einen
Rückgang; gegenüber August waren es im
September 446 Stellen weniger. Rund 5000 Ju¬
gendliche möchten gern in Lehre und Arbeit,
leider sind die arbeitsmarktpolitischen Vo¬
raussetzungen dazu nur sehr gering.

Pfalz kann Spinat liefern
Karlsruhe (TP) . Die Gemüseerzeuger in

der Pfalz können den Erzeugergroßmärkten
sofort einige tausend Zentner Spinat liefern.
Der Preis sei sehr niedrig, so daß in allen
Städten wertvolles und billiges Gemüse ver¬
kauft werden könne. Der Handel wird gebe¬
ten , sich an die Erzeugergroßmärkte in der
Pfalz zu wenden.

Wieder Triptyks nach Österreich
München (SWK ) . Ab 15 . Oktober stellt

der Allgemeine Deutsche Automobil -Club
(ADAC ) wieder Triptyks und Carnets de Pas¬
sage on douane nach Österreich aus. Die Aus¬
gabe nach den Beneluxstaaten, Dänemark,
Frankreich , Schweiz , Italien wird in abseh¬
barer Zeit ebenfalls möglich sein . Antrags¬
formulare sind bei der Hauptverwaltung des
ADAC , München 22, Königinstraße 11a , oder
bei den Landesgeschäftsolellen des Clubs er¬
hältlich.

Fast alle Maschinen verkauft
Münchener Landwirtschaftsschau beendet
München (TP) . Die bayrische Zentral-

Landwirtschaftsschau konnte am letzten Tag
den 400 000 . Besucher verzeichnen. Die Aus¬
steller konnten durch Abschlüsse ihren Ab¬
satz auf viele Monate hinaus sichern . Fast
alle ausgestellten Maschinen wurden ver¬
kauft . Einige Firmen nahmen Verbindung
mit ausländischen Interessenten auf, - u . a . mit
Griechenland. Ägypten, der Türkei, Belgien
und der Schweiz .

Steuerterminkalender
Stuttgart (TP) . Wie soeben bekannt

wird, ist der Termin für die Abgabe der
viertelj ährlichen Einkommensteuererklärung,
sowie für die Entrichtung der Steuer und der
Abgabe „Notopfer Berlin“ vom 10. Oktober
auf 20 . Oktober verlegt worden.

US-Kapital für die Ruhr?
Treviranus meldet sich

Bonn (TP) . Der ehemalige deutsche Mini¬
ster und jetzige kanadische Staatsangehörige
Dr. Gottfried Treviranus , der sich zur
Zeit in Bonn aufhält , hatte am Montag Be¬
sprechungen mit Bundesfinanzminister Schäf-
fer und anderen Angehörigen der Bundes¬
organe . Wie verlautet , soll es sich dabei u . a.
um die Frage der Wiedererrichtung eines
deutschen Stahlwerkes an der Ruhr unter
Inanspruchnahme amerikanischen Kapitals
gehandelt haben.

Deutschen Korrespondenten gegenüber äu¬
ßerte sich Dr . Treviranus , die Alliierten soll¬
ten den Mut haben, „über ihren eigenen
Schatten zu springen und nicht schrittweise,
sondern großzügig en bloc den Deutschen die
größtmöglicheSelbständigkeit zurückzugeben .“

Kurzmeldungen aus Württ .-Baden
Einzelhandels -Umsätze zurückgegangen

Stuttgart (VWD . Die Umsätze des Ein¬
zelhandels von Württemberg-Baden sind im
August auf 74,2% gegen 78,9% im Juli zu¬
rückgegangen (November 1948 — 100) . Die Um¬
sätze der Warenhäuser ermäßigten sich von
66,1 % auf 58,2 % . Höhere Umsätze verzeich -
neten nur die Sparten Maschinen , Kraftfahr¬
zeuge, Wohnbedarf, Musikinstrumente, Eisen -
und Metall- und Porzellanwaren.

GEFAHR 0c* Step*
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19. Fortsetzung
Sie trocknete* ihre Tränen und berichtete,

was geschehen war . Nissen ging, während sie
sprach, mit großen Schritten auf und ab. Sein
Gesicht war undiwehdringlich. Wenn Annette
stockte, sagte er rauh : „Weiter!“ Sie ver¬
schwieg ihm nichts. Auch daß sie sich selbst
die größte Schuld beimaß und daß sie es für
ihre Pflicht hielt , Stefans Namen, auch wenn
er nicht wiederkam, vor Schande zu bewah¬
ren , gab sie freimütig zu.

Als sie schwieg , blieb Nissen stehen und
sah sie prüfend an.

„Glauben Sie an die Schuld Ihres Ver¬
lobten?“ fragte er.

Annette nickte. Sie mußte doch daran glau¬
ben. Was für ein Interesse konnte Bayerle
daran haben , ihn zu verdächtigen?

Nissen rimzelte die Stirn . Er ging an seinen
Schreibtisch, holte ein Scheckbuch aus der
Schublade und schrieb einen Scheck aus.

Annette erschrak und wurde feuerrot . Sie
wollte ihm wehren , wollte entrüstet ablehnen,
aber die Stimme versagte ihr.

Nissen reichte ihr den Scheck . 5000 Mark.
Er sagte:

„Sie werden mir das später zurückgeben.
Ich will, daß Sie schnell wieder ins Gleich¬
gewicht kommen. Aus rein egoistischen Grün¬
den übrigens. Und hoffentlich sehen Sie den
leichtsinnigen Burschen niemals wieder !“

Annette stammelte unverständliche Worte,
im Aufruhr ihres Herzens wußte sie nicht
mehr, was sie tat . Die schöne stolze heitere
Annette Muhr so zerknickt zu sehen, machte
Nissen sonderbar weich . Er ging zu ihr , strich
ihr die Haare aus der Stirn.

„Kleines Mädchep“
, sagte er leise und sah

sie mit ungewohnter Wärme an, „Sie sollen
mir nicht danken. Ich brauche Sie . Sie sind
m®in guter Kamerad . Sie haben die Arbeit
rächt aufgeben wollen bis mein Buch fertig

1 ( 41 t>y Verlag Helmut Seiler Stuttgart

ist. Das war großartig von Ihnen . Ich will
Sie wieder fröhlich sehen. Bringen Sie die
Sache in Ordnung, und dann versuchen Sie
den dummen Jungen zu vergessen! Vielleicht
kommt er einmal wieder, wenn er ein Mann
geworden ist und sich die Hörner abgestoßen
hat . Eher wird nichts mit ihm anzufangen
sein . . .“

Annette lächelte unter Tränen . Sie nahm
Nissens Hand, er fühlte , wie groß ihr Dank
und ihre Erleichterung waren . Er nickte ihr
aufmuntemd zu und ließ sie für den Rest des
Vormittags allein.

*

Der Zug nach Garmisch ging kurz nach vier
Uhr. Bis dahin mußte alles erledigt sein. ^durfte kein Versagen, keinen Fehler im logi¬
schen Aufbau des Planes geben. Das Zimmer
war gekündigt, die Wirtin bezahlt. Der poli¬
zeiliche Abmeldeschein stak in der Brief¬
tasche. Der Krankheitsurlaub auf unbestimmte
Zeit , der der dauernden Versetzung in den
Ruhestand vorhergehen mußte, war geneh¬
migt . Der Rest des ersparten Geldes war auf
zwei , bei verschiedenen Banken errichtete
Konten verteilt . Eine aller Wahrscheinlichkeit
nach heute eintretende Vergrößerung des Ver¬
mögens um 5000 Mark konnte mit Hilfe die¬
ser Konten und noch einiger Anschaffungen
geschickt verschleiert werden.

Der Zug nach Garmisch, wie gesagt, ging
kurz nach vier Uhr. Bis dahin . . .

Die musikalische Untermalung dieser un¬
ermüdlich ablaufenden Gedankenwalze setzte
sich zusammen aus dem Ticken des zerbro¬
chenen Weckers , der auf dem Nachtisch stand,
aus dem Knicken und Quietschen der eisernen
Bettstatt , in der schlaflos und -leicht fiebernd
August Bayerle lag und zum letztenmal durch
das vorhanglose Dachfenster über den Dä¬
chern Schwabings die Sonne aufgehen sah.

aus dem durchdringenden Pfeifen eines Früh¬
aufstehers in einer der umliegenden Dach¬
kammern und dem dünn sausenden Geräusch
des eigenen , vom Fieber und von der bevor¬
stehenden entscheidenden Veränderung des
des Lebens erregten Blutes.

Es wurde heller. Die Gruppe neuer hell¬
gelber, stark duftender Schweinslederkoffer,
die wie eine nur in der Vorstellung existie¬
rende Erscheinung in der Stube stand , wurde
wirklich und warf einen Schatten auf dep
ungepflegten Fußboden. Man könnte zur Er¬
härtung der vom Fieber leicht vernebelten
Tatsachen aufstehen, den kleinen Bund glän¬
zender Schlüsselchen aus der Tasche des im
Schrank hängenden neuen Reiseanzugs holen,
die sorgfältig gepackten Koffer aufschließen
und all die herrlichen neuen Dinge , Wäsche ,
Kleider, Krawatten und Gebrauchsgegenstände
eines verwöhnten Mannes auspacken. Man
könnte die neuen Anzüge noch einmal probie¬
ren, die Hemden, Taschentücher, Kragen,
Schlafanzüge durchzählen, das Zeiß-Glas aus
dem Behälter nehmen und auf die Frauen¬
türme richten, die Handhabung des Photo¬
apparates studieren und das Badesalz in das
dafür bestimmte Flakon des Reisenecessaires
füllen. Es würde Zeit vergehen . . .

Vor ein Uhr konnte man nicht viel tun.
Von eins bis vier waren es drei Stunden. Bis
vier Uhr mußte alles erledigt sein .

Die Gedankenwalze drehte schneller. Neue
Vorstellungen flochten sich ein. Zahlen reifs¬
ten sich untereinander , eine Endsumme er¬
schien . Eine Gegensumme löschte sie aus. Sie
war um 5000 zu klein.

Natürlich, es handelte sich nur um 5000.
Drei Jahre hatte der Arzt gesagt. Ohne die
5000 reichte es nicht mehr solang.

Um ein Uhr entschied es sich. Der Zug nach
Garmisch . . .

Wieso um ein Uhr? Die Entscheidung war
längst gefallen. Es reichte nicht. Ohne die
neuen Dinge in den Koffern hätte es gereicht.
5000 um ein Uhr.

Und wenn die 5000 nicht kamen? Unsinn.
Der Plan war gut. Die Summe war sicher .

Das Mädchen würde alle Hebel in Bewegung
setzen . . .

Wenn sie aber nicht . . .
Sechs Uhr . Fabriksirenen heulten
Wenn nicht . . .? Dann müßte man etwas

anderes tun . Einen neuen Plan aushecken . . .
Von vorne anfangen . . .Ein Lokomotivenpfiff übertönte sekunden¬
lang den eifrigen Morgenlärm. Der Zug nach
Garmisch ging kurz vor vier . . .

Entsetzlich. So durfte es nicht weitergehen.
Sonst war das bißchen Kraft verbraucht, be¬
vor das neue Leben begonnen hatte.

Lächerlich. Die Sache war doch ganz ein¬
fach . Man mußte nur klar denken und ent¬
schlossen handeln . Er hatte alles hundertmal
durchgedacht. Es gab keine Lücke und keinen
Fehler.

Es gab auch keine Frage nach Recht und
Unrecht. Es gab nur noch eines, Erfüllung.
Wenn man so daran war wir er, dann war
man von moralischen Bedenken befreit wie
ein krankes Kind von der Schule . .

Schlafen. Ein paar glücklich -gedankenlose
Stunden schlafen . . .

In dem bißchen Dunkelheit hinter den ge¬
schlossenen Lidern war Geborgenheit. Aber
nur einen Augenblick. Dann wuchsen aus dem
Dunkel Bilder.

Das Mädchen hatte geweint. Es war ein
eigentümlich lautloses Weinen gewesen . Über
das schöne junge Gesicht, das nicht weinen
wollte, waren unaufhaltsam die Tränen hin¬
abgelaufen. Immer sah Bayerle dieses Ge¬
sicht , in das noch kein Schmerz sein Zeichen
eingebrannt hatte , dessen Formen und Linien
noch Lächeln und Heiterkeit ausdrückten, als
schon bittere Tränenschleier die Augen trüb¬
ten.

Wenn sie geredet hätte , wenn sie in Klagen
und Vorwürfe ausgebrochen wäre , Vorwürfe,
in die man hätte einstimmeu* können . . .

Aber sie hatte kein Wort gesprochen . Nur
geweint.

Ob sie die 5000 . . .
Fortsetzung folgt
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Sübtuefföeuffcfje Jlacfjricftfßtt
Todessturz von der Haustreppe

Karlsruhe (SWK) . In der Schubertstraße
stürzte ein 78jähriger Kaufmann so unglück¬
lich von der Treppe seines Hauses, daß er sich
beim Aufschlagen einen Schädelbruch zuzog.
An den Folgen der erlittenen Verletzungen
starb er bald darauf im Krankenhaus.

Evangelische Jugendwoche in Karlsruhe
Karlsruhe (SWK ) . Unter dem Thema

„Wir wollen leben“ veranstaltet die evangeli¬
sche Jugend der Stadt Karlsruhe in der Zeit
vom 9 . bis 15 . Oktober eine Jugendwoche. In
sechs Vorträgen , die jeweils an 10 verschiede¬
nen Orten des Stadtgebietes gehalten werden,
sollen gegenwartsnahe Probleme, die in erster
Linie die Jugend angehen, behandelt und zur
Biskussion gestellte werden.

Großfeuer vernichtet Badehotel
Sachschaden von mehreren Millionen D -Mark

Baden - Baden (SWK). In einem der
ersten Badehotels der Stadt , im ,3adischen
Hof “ entstand am Montagmorgen ein Zim¬
merbrand , der sich durch Verkettung einer
Reihe unglücklicher Umstände zu einem Groß¬
feuer ausbreitete und das Gebäude fast völ¬
lig vernichtete . Der Sachschaden ist außer¬
ordentlich groß. Nach oberflächlicher Schät¬
zung dürfte er mehrere Millionen D -Mark
betragen . Opfer an Menschenleben sind glück¬
licherweise nicht zu verzeichnen .

Während die Feuerwehr mit der Bekämp¬
fung des an sich geringfügigen Zimmerbran¬
des beschäftigt war , entdeckte man einen
weiteren schwelenden Brandherd im mor¬
schen Gebälk des Dachgeschosses . Nach Ein¬
sturz des Dachstuhles und des Lichthofes
mußte Feuer-Großalarm gegeben werden. Das
Feuer fand außerordentlich reiche Nahrungin dem sehr alten Hause. Seine Bekämpfung
gestaltete sich sehr schwierig, da man wegendes Blechdaches nicht von außen an den
Brandherd herankommen konnte. Infolge des
Einsturzes des Lichthofes war auch der Weg
über das Treppenhaus versperrt . Die unter
Einsatz aller Mittel vorgehende Feuerwehr
mußte sich deshalb auf die Lokalisierung des
Feuers beschränken.

Meldungen, die von zahlreichen verletzten
Feuerwehrleuten sprechen, treffen nicht zu ;
nur einige Wehrmänner erlitten leichtere
Rauchvergiftungen. Uber die Ursache des
Brandes liegen zuverlässige Nachrichten noch
nicht vor . Man vermutet : Fahrlässigkeit . Die
amtliche Untersuchung ist noch im Gange .

Bei Theaterprobe erstochen
Rheinfelden (SWK ) . Hier trafen sich

■zwei Freunde , um für ein in Kürze aufzu¬
führendes Theaterstück zu proben. Zu der
darin vorkommenden Wilderer-Szene hatte
einer der beiden Freunde einen Dolch mitge¬
bracht . Im Spaß demonstrierten die beiden
die Art ihres Auftritts . Dabei stürzten sie.
Als der eine von ihnen nach dem Dolch griff ,
bemerkte er nicht, daß die Scheide fehlte und
verletzte seinen Partner so schwer, daß dieser
wenige Stunden nach der unglücklich ver¬
laufenen Probe an den Folgen der Stichwunde
starb .

Uber 400 Wildschweine erlegt
Pirmasens (SWK ) . Von 1945 an hat ein

Jagdpächter aus dem Elsaß in der Nähe von
Germanshof in den Waldungen des Grenz¬
gebietes über 400 Schwarzröcke zur Strecke
gebracht . Allein im Juli dieses Jahres gelang
ihm der Abschuß von nahezu zwanzig Wild¬
schweinen.

Auf dem Heimweg überfallen
Lindau (SWK ) . Ein Strjckereibesitzer, der

sich mit seinem Fahrrad und Anhänger auf
dem Heimwege befand , wurde von zwei Män-
ern angehalten . Während einer von ihnen den
Mann bedrohte und durch Festhalten des Ra¬
des ihn am Weiterfahren hinderte , bemächtigte
sich der andere eines auf dem Anhänger lie¬
genden Paketes und verschwand damit. In
dem Paket befanden sich Stoffe im Werte
von über 2000 DM. Die Täter konnten inzwi¬
schen ermittelt und festgenommen werden.

Aus der Stadt Ettlingen
Zum Tierschutztag am 4. Oktober 1949

Franz von Assisi ,
der Schutzpatron der Tiere

Der 4 . Oktober wird von allen Tierchutz-
vereinen , Bünden und Organiationen, die
zum Schutze aller Kreatur gebildet worden
sind , in der gesamten Kulturwelt als „Tag
der Tiere“ begangen . An diesem Tag ver¬
schied im Jahre 1226 Franz von Assisi, der
Schutzpatron der Tiere , den Papst Gregor
IX . im Jahre 1228 heiliggesprochen hat . Aus
seinem Munde stammt das Bekenntnis : „Ich
liebe die Tiere wie meine Brüder .“ Er pre¬
digte seinen Mitmenschen: „Gott wünscht,
daß wir den Tieren beistehen , wenn sie der
Hilfe bedürfen . Ein jedes Wesen in Bedräng¬
nis hat gleiche Rechte auf Schutz.“ Er ver¬
focht als Christ, den Tierschutzgedanken und
setzte ihn auch in die Tat um. Es mag darum
auch der christliche Gedanke bahnbrechend
gelten : wer das Tier schützt, adelt sich selbst.
An diesem „Tag der Tiere“ soll allen Mit¬
gedankt werden von ganzem Herzen, die gut
und hilfsbereit zu schutzbedürftigen Tieren
waren und sind und das edle Gedankengut
des Tierschutzes nach ihren Kräften geför¬
dert und ausgebreitet haben . Es möchten die
Geistlichen aller Konfessionen von den Kan¬
zeln , die Lehrer und Erzieher in den Schu¬
len und Instituten , die Vereinsvorstände der
Worte des Erzbischofs Dr. von Schreiber ge¬
denken : „Unbarmherzigkeit und Grausamkeit
gegen die Tiere verhärten das Herz, verwil¬
dern das Gemüt und lassen auch unbarm¬
herzig und grausam werden gegen die Men¬
schen.“ So wollen wir Freunde der Tiere und
Beschützer von Gottes großer weiser Schöp¬
fung einem echten Kulturaufbau und dem
Frieden in der Welt dienen . Daran mitzu¬

arbeiten , dem Tierschutzverein als Mitglied
beizutreten und den Tierschutz Gemeingut
werden zu lassen , dazu sind alle deutschen
Menschen aufgerufen , die guten Willens sind.
In diesem Sinne rufe ich auch die Ettlinger
Bevölkerung auf , gleichfalls aber auch die
der Landorte ringsumher , dieses Tages zu
gedenken und Tierschutz wirklich in die Tat
umzusetzen. Tierschutzverein Ettlingen.

•

Mondfinsternis vom 6. zum 7 . Oktober
(SWK ) Eine in der Nacht vom 6 . zum 7 . Ok¬

tober 1949 eintretende Mondfinsternis wird,wolkenklares Wetter vorausgesetzt, in ganz
Deutschlandgut sichtbar sein. Der Eintritt des
Mondes in den Erdschatten beginnt 2 .05 Uhr.
Die „totale“ Finsternis wird um 3 .20 Uhr er¬
reicht sein , um bis 5 .48 Uhr abzuklingen, so
daß dann der Trabant der Erde wieder voll
sichtbar ist.

•
Schwarzwaldverein , Untergruppe Ettlingen
Sonntag, 9 . Oktober , Tageswanderung : Hil¬

pertsau , Obertsrot , Reichental, Orgelfelsen,
Schwarzmißsattel, Hohlohsee, Pringsenhütte ,
Latschigfelsen, Forbach . Abfahrt : 5 .05 Uhr
am Reichsbahnh. , Rucksackverpflegung, Sonn¬
tagsrückfahrkarte Forbach.
Touristenverein „Die Naturfreunde “ Ettlingen

Freitag , 7 . Okt . , abends 20 Uhr im Qasth.
zur „Krone“ Monatsversammlung .

Freitag , 14. Okt ., in der Stadthalle Ettlin¬
gen Farblichtbildervortrag : „Berg-Sommer“ ,
dazu Film : „Bergsteiger in Eis“ . Vortrags¬
redner : Erich Herlt , Tuttlingen .

Vorverkauf : kommenden Freitag in der
Versammlung.

Fußballverein Ettlingen
Alle Spieler der I . , II . und III . Mannschaft

einschließlich Ersatzspieler werden auf das
morg. abend 20 Uhr stattfindende Konditions¬
training mit anschließendem theoretischen
Unterricht aufmerksam gemacht. Treffpunkt
im Vereinslokal „Bad . Hof“ . Sport und Turn¬
schuhe mitbringen .

Der Wichtigkeit wegen Erscheinen Pflicht:

Nähkurs in St . Elisabeth
Heute abend 19 Uhr beginnt der „Mark-^

gräfin-Augusta-Frauenverein “ wieder mit sei¬
nen abendlichen Nähkursen in St . Elisabeth.

*

Wochenbericht der Stadtpolizei Ettlingen
vom 25 . Sept . bis 1. Okt . 1949

In der vergangenen Berichtswoche gelang¬
ten 1 Person wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen an Kindern , 1 Person wegen Be¬
trug und Verdacht des Diebstahls, 1 Person ,
wegen Betrug , 1 Person wegen Abtreibung,
1 Person wegen Diebstahlsverdacht , 1 Person
wegen Gaukelei, 1 Person wegen Übertre¬
tung des Gaststättengesetzes (Uberwirtschaf¬
ten) , 1 Person wegen Zuwiderhandlung ge¬
gen die Eisenbahnbaubetriebsordnung , 1 Per¬
son wegen Felddiebstahl , 18 Personen wegen
Übertretung der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung, davon 4 Personen wegen Nichtbeach¬
tung des Durchfahrtsverbots , 9 Personen we¬
gen Überfahren der Stoppstelle ohne anzu¬
halten , 1 Person wegen Verletzung der Vor¬
fahrt und falsches Einbiegen, 1 Person we¬
gen verkehrswidrigem Verhalten , 1 Person
wegen Mitnehmen einer zweiten Perscn auf
einem Fahrrad , 1 Person wegen unterlasse¬
ner Fahn -adbeleuchtung und 1 Person wegen
Nichtbeachtung des Parkverbots zur Anzeige.

Ferner wurden 2 erschwerte und 1 ein¬
facher Diebstahl , 1 Fall wegen Erregung öf¬
fentlichen Ärgernisses und 2 Verkehrsunfälle
angezeigt.

Betrug und Diebstahlverdacht
Ein der Polizei in Ettlingen und teilweise

den hiesigen Wirten nicht unbekannter Be¬
trüger aus Ettlingen hatte im Laufe der ver¬
gangenen Woche seine Zechbetrüge nach
Oberweier und Bulach verlegt und in einem
Falle sich dazu noch mit einem Taxifahrzeug
unbezahlt nach seinem Heimatort fahren
lassen. Er steht ferner im Verdacht, in der
Mitte des vergangenen Monats einem hiesi¬
gen Wirt eine Damenarmbanduhr im Werte
von 250 DM gestohlen zu haben.

Betrug
Eine ohne festen Wohnsitz reisende Dres¬

denerin besuchte Mitte vergangenen Monats
eine hiesige Wirtschaft und verschwand , ohne
die Zeche zu bezahlen.

Verkehrsunfälle
Am 25 . Sept . um 11 .25 Uhr fuhr ein Omni¬

bus in westlicher Richtung durch die Karls¬
ruher Straße in Ettlingen , auf den beim Ein¬
biegen nach links in die Pulvergartenstraße
ein ebenfalls in westlicher Richtung durch
die Karlsruher Straße fahrender Kraftfahrer
der französischen Wehrmacht auffuhr , wo¬
durch das Krad ins Schleudern kam und auf
den dort befindlichen Gehweg rannte . Wäh¬
rend der Kradfahrer stürzte , fuhr das leere
Motorrad auf einen aus Karlsruhe kommen¬
den Radfahrer auf . Durch den Unfall erlitt
der Krad- und Radfahrer Prellungen und
Schürfungen.

Am 1 . Okt. um 11 .30 Uhr ereignete sich an
der Kreuzung der Durlacher , Huttenkreuz -
und Steigenhohlstraße in Ettlingen in dem
Augenblick ein Verkehrsunfall , als ein Lkw.
von der Huttenkreuzstraße in gerader Rich¬
tung nach der Steigenhohlstraße fahren
wollte, auf dessen rechtes Hinterrad ein auf
der Durlacher Straße in nördlicher Richtung
fahrender Kraftfahrer mit Soziusfahrerin
auffuhr , wodurch die Soziusfahrerin verletzt
wurde.

*

Meisterprüfungen 1950
An den Gewerbeschulen beginnen im Ok -

toober die Vorbereitungskurse für die Mei¬
sterprüfungen 1950 . Mit den Kursen wird den
Meisterprüfungskandidaten Gelegenheit gege¬ben, sich auf den kaufmännischen und allge¬
meintheoretischen Teil der Meisterprüfung
vorzubereiten . Bei Bedarf werden auch fach¬
liche Kurse für die Meisterprüfung einge¬

richtet . Anmeldungen zum Vorbereitungskurs
sind alsbald bei den Gewerbeschulen abzu¬
geben, die auch Auskunft erteilen über den
Kursbeginn und die Kursgebühr .

Nach Abschluß der Vorbereitungskurse
werden in den Frühjahrsmonaten 1950 die
Meisterprüfungen abgenommen. Anmeldevor¬
drucke zur Meisterprüfung und Merkblätter
über die Prüfungsabnahme sind bei der
Handwerkskammer Karlsruhe , Ettlinger Str .
59 , erhältlich (Sprechstunden von 8—12 Uhr) .
Anmeldeschluß für die Meisterprüfungen 1950
ist der 1 . Dezember 1949 .

*

Winterfahrplan 1949/50
Soeben erscheint der ab 2 . Oktober gültige

Taschenfahrplan der Albtalbahn (DEBG ) im
Verlag der Buchdruckerei Graf . Neben den
Strecken Karlsruhe — Ettlingen — Herrenalb
— Ittersbach sind auch die Bühler- und
Achertalbahn sowie die Bahn Bruchsal—Men -
zingen—Hilsbach aufgeführt . Aus dem Ettlin¬
ger Verkehrsgebiet werden auch die Omni¬
buslinien nach Völkersbach, Mörsch , Malsch
und Neuenbürg gebracht und alle Bundes¬
bahnanschlüsse von Ettlingen Reichsb . und
Karlsruhe Hbf. genannt . Der praktische Ta¬
schenfahrplan (diesmal mit rotem Umschlag)
ist für 30 Pf . überall zu haben.

•
Ausflugsfahrt mit Omnibus

Am Donnerstag, den 6 . Oktober 1949 : Ett¬
lingen — Herrenalb — Gernsbach — Lich -
tental — Bühlerhöhe — Kurhaus Sand —
Mummelsee— Allerheiligen (Besichtigung der
Wasserfälle) — Ruhstein — Baiersbronn —
Schönmünzach — Kirschbaumwasen (Tal¬
sperre ) — Gernsbach — Herrenalb — Ettlin¬
gen . Abfahrt : 11 Uhr in Ettlingen beim Stadt¬
bahnhof . Fahrpreis : 7 .50 DM.

Anmeldungen u . Kartenverkauf bei Druc¬
kerei Graf und Zigarrenhaus Ziegler-ätbhrer ,
Kronenstraße , Ettlingen.

Die Meinung des Lesers
Verpachtung fremden Eigentums

Wissen Sie schon , daß man eine fremde
Sache verpachten oder vermieten kann ? Im
vorstehenden Fall städtischen Grund und
Boden, der sowieso nicht weiterverpachtet
werden darf , den man trotzdem ohne jeg¬
liches Verfügungsrecht einem Dritten ver¬
pachtet. Man kann sich dadurch jahrelang
ungerechtfertigt bereichern , ohne dem eigent¬
lichen Besitzer zur Pachtzahlung verpflichtet
zu sein. Ja , der ungerechtfertigte Verpächter
kann sogar Enschädigung für abgängige
Bäume verlangen , die ihm niemals gehörten,
die er aber jahrelang abgeerntet hat . Ich
stelle ein derartiges Gebahren , durch Urteil
unterstützt , in das Ermessen der Öffentlich¬
keit und zeige Interesse an diesbezüglichen
Zuschriften. W .K .

Sfanfteeregiffetr (gfflingett ■
Geburten in der Zeit vom 1 . bis 18. Sept . :

7 . 9 . Maria Franziska , Vater : Franz Schwän¬
zer, Hirschgasse 16.

8 . 9 . Ronald, Vater : Karl Krause , Badener-
torstr . 18 .
Marianne, Vater : Richard König, Lan¬
gensteinbach.

9 . 9 . Ursula Annemarie , Vater : Wilh . Ehe¬
halt , Pulvergarten 9 .

14 9 . Hilde Maria , Vater : Heinrich Seiler,
Pappelweg 66.
Helmut Siegfried , Vater : Siegfried Gla¬
ser Lauergasse 10.

15 . 9 . Maria Ingrid , Vater : Wilhelm Holz¬
schuh , Bapt .-Göring-Str . 4.
Sonja Marianne, Vater : Albert Tscha -
ranyan , Durlacher Str . 25.
Edelgard Sofie , Vater : Wilhelm Meyer,
Durlacher Str . 5 .
Elmar Franz Friedrich , Vater : Hans
Müller, Lauergasse 22.

Eheschließungen in der Zeit v . 1 . bis 18. Sept . :
3 . 9 . Hans Lehr , Hildastr . 5 und Christine

Sperlich, Zwingergasse 2.
8. 9 . Robert Mackert, Rohrerweg 3 und Ag¬

nes Utz , Ettlingenweier .
9 . 9 . Franz Reuschling, Pappelweg 25 und

Elisabeth Ruf , Pappelweg 24 .
10. 9 . Karl Erb, SchöllbronnerStr . 30 u. Rosa

Urban , Karlsruhe , Lützowstr . 22.
Emil Lutz, Pappelweg 48 und Gertrud
Buhlinger, Karl-Benz-Weg 10.
Max Springer , Markstr . 8 und Lilli Ruf,
Marktplatz 3.

14. 9. Hermann Armbruster , Pappelweg 27
Erika Karle , Birkenweg 42 .

15 . 9. Carl Becker, Amdttsr . 2 und Gertraut
Willimek, Feldbergweg 7 .
Adolf Bader, Ispringen , Gartenstr . 21
und Frieda Bingel, Friedrichstr . 10 .

17 . 9 . Alfred Welker, Pforzheimer Str . 34 und
Annemarie Richter, Pforzheimer Str . 34.
Joseph Hutter , Markt Oberndorf und
Elfriede Maisch , Bapt.-Göring-Str . 5.

Sterbefälle in der Zeit vom 1 . bis 18 . Sept . :
3 . 9. Agnes Maria Scheele, geb. Kraschewski,

Bodelschwinghstr. 10.
7. 9 . Joseph Ochs , Pforzheimer Str . 83/17 .

11 . 9 . Stefan Rayling, Rheinstr . 40 .
13. 9. Ella Martha Romig , geb . Eagen,

Sibyllastr . 23 .
15 . 9 . Carl Friedrich Becker, Amdtstr . 2.

Karl Oßwald, Hildastr . 19.

Aus dem Albgau
BetUfjf aus Burbad)

Burbach. Am Samstag hielt die Freiwillige
Feuerwehr eine Übung ab mit TS 8 und Hy¬
drantenwagen . Die Löschwasserverhäitaisse
sind wohl gut, aber nicht ausreichend , um
für längere Zeit Wasser entnehmen zu kön¬
nen . Die Alarmierung durch Kirchenglocken
muß durch Martinshorn oder Sirene ersetzt
werden . Eine Belehrung über die Aufgaben
und den Aufbau der Feuerwehr , Brandbe¬
kämpfung usw. durch Kreisbrandmeister
S t r u n c k , Ettlingen , schloß sich der Übung
an. Sie wurde mit Interesse aufgenommen.

1

Cangctiffdtibad) tnelbef
Langensteinbach . Die bevölkerungspolitische

Bilanz während der letzten zehn Jahre gibt
an Hand der Standesbücher ein interessantes
Bild. An Geburten waren zu verzeichnen :

'
1938 : 36 , 1939 : 32, 1940 : 39 , 1941 : 25 , 1942 :

20 , 1943 : 10, 1944 : 10, 1945 : 20 , 1946 : 12, 1947 :
21 , 1948 : 25.

An Sterbefällen stehen gegenüber :
1938 : 22 , 1939 : 25, 1940 : 34 , 1941 : 24 , 1942 :

43 , 1943 : 43 , 1944 : 39, 1945 : 44 , 1946 : 74, 1947 :
30 , 1948 : 27.

Die auffallend hohe Zahl der Sterbefälle
im Jahre 1946 ist darauf zurückzuführen , daß
in dieser Zahl die bei den Kämpfen um Lan¬
gensteinbach am 8 . April 1945 Gefallenen
mitinbegriffen sind. Den Bund der Ehe ha¬
ben geschlossen :

1938 : 16, 1939 : 25 , 1940 : 15 , 1941 : 18 , 1942 :
11 , 1943 : 15, 1944 : 17, 1945 : 3 , 1946 : 34 . 1947 :
29, 1948 : 36.

Sehr deutlich kommt hierbei das Ende des
Völkerringens im Jahre 1945 zum Ausbruch,
wo in der Zeit der Unbestimmtheit auch die
Freude zum Feste feiern vergangen ist.

Zur Gewinnung von Kleinsiedlungsgelände
wurde seitens des Gemeinderats am 15. 8. 1949
der Beschluß gefaßt , die noch zur neuen
Siedlung benötigte Waldfläche von 96 Ar
auszustocken. Die staatliche Genehmigung
hierzu wurde nun erteilt . — Vergangenen
Freitag fand hier die amtliche Fahrzeugprü¬
fung statt . Etwa 160 Fahrzeuge wurden vor¬
geführt .

3ugenbforum in Blalfd)
Am Donnerstag , 29 . Sept . , abends 20 .30 Uhr

fand im Gemeinderatssaal in Malsch ein Ju¬
gendforum statt , das erfreulicherweise gut
besucht war . Die Jugendlichen zeigten
für das Diskussionsthema „Bundesrepublik
Deutschland“ allgemein großes Interesse . Herr
Landtagsabg°ordneter Möller erklärte zu¬
nächst kurz die Arbeit der einzelnen Bundes¬
organe. Im weiteren Verlauf der Veranstal¬
tung wurden dann viele Fragen an Herrn
Möller gestellt. So interessierte sich z. B . einer
der Jugendlichen dafür , wohin das von
den einzelnen Ländern eingebrachte Steuer¬
geld fließe . Herr M. antwortete , daß es das
Grundgesetz regle, welche Steuern den ein¬
zelnen Ländern verbleiben und weiche an
den Bund weiterzuleiten seien.

Nachdem Herr M. den Artikel 8 des Be¬
satzungsstatutes erwähnt hatte , stellte einer
der Anwesenden die Frage , warum man über¬
haupt das Grundgesetz geschaffen habe . Die
Antwort ging dahin , daß der Bundesregie¬
rung selbstverständlich in gewissen Punkten
Handlungsfreiheit überlassen bleibt , daß aber
darüber hinaus die Bundesregierung auf die
Entscheidungen der Hohen Kommissare si¬
cherlich Einfluß ausüben- könnte .

So waren es noch viele Fragen , — um ei¬
nige zu nennen : die des Umrechnungskurses
der DM , das Problem der Arbeitslosen , die
Unterbringung der Kriegsgefangenen und
Schulentlassenen in geeignete Arbeitsplätze
u . a . m . —, die die Jugend beantwortet haben
wollte.

Der Abend bewies erneut , daß bei der
deutschen Jugend Kräfte vorhanden sind , die
durchaus gewillt sind, beim politischen Neu¬
aufbau unseres Vaterlandes mitzuarbeiten .
Auf Einladung des Malscher Jugendforums
nahm u . a . eine Abordnung des Ettlinger Ju¬
gendrings an der Veranstaltung teil .

Schöllbronn. Herr Franz Mich . Kunz feierte
am Sonntag seinen 86 . Geburtstag in körper¬
licher und geistiger Frische. Er war stets ein
treuer Abonnent unserer Zeitung . Wir gratu¬
lieren und verbinden hiermit die herzlich¬
sten Wünsche für einen sonnigen Lebens¬
abend.

Gespräch über die
HERBSTMODE

Wieder hörten wir im „Echo aus Baden“
des Süddeutschen Rundfunks eine Ettlinger
Stimme : diesmal war es Frau Resi Rau , die
erfolgreiche Modegestalterin der Walter-
Rau-Werke. Mit ihr (R) führte ein Sprecher
(S) folgendes Gespräch:
S : Frau Rau , sollen unsre Frauen am Rock

noch einen Volan anschneiden oder fällt ,
wie vom Baume die Blätter , einer nach
dem anderen ab?

R : Zunächst darf allgemein gesagt werden ,
daß die Auswirkungen des Herbstes auf
die Mode nicht so umwälzend sind wie
es etwa im Frühjahr der Fall war .

S : Das ist ja schon einmal ein erfreulicher
Punkt für den zahlenden Teil. Und wie
ist nun das äußere Bild der neuen Mode ?

R : Jetzt sehen wir vor allem bald keine Klei¬
der mehr auf der Straße , sondern «nur
noch Jacken , Kostüme und Mäntel.

S : Und welche besonderen Veränderungen
ergeben sich im äußeren Bild?

R : Ganz besondes bei den Röcken, die etwas
kürzer geworden sind. Auch die Jacken
sind etwas kürzer geworden und nicht
mehr so sehr anliegend.

S : Aha, da geht also die Taillenlinie so et¬
was für den Beschauer verloren .

R : Ja , ganz besonders beider */« langen Jacke.
S : Und wie stets mit den Mänteln , die ja

auch bald wieder herausgeholt werden
müssen?

R : Die Mäntel sind in der Länge geblieben,
ja (gerade weil es dem Winter zugeht)
sie sollen noch ein kleines bißchen länger
werden . Bevorzugt werden weitfallende
Modelle, die für den Herbst und Winter
gedacht sind. Die Kragen sind immer
noch sehr , sehr hochstehend. Die Farben '
sind im wesentlichen geblieben; vor al¬
lem werden wir Unifarben sehen , jedoch
ein schöner Fischgrätmantel wird auch
immer wieder auf der Straße gern ge¬
sehen.
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2ttöc|d)et 7iad)x\d) \en
Mörsch. Der Gemeinderat erließ eine neue

Friedhofordnung . Hierin sind die Sätze für
die Bestattungs- und Eigengrabkosten festge¬
legt. Diese betragen f . Kinder bis zu 5 Jahren
3 .50 DM und für Personen über 5 Jahre 5 DM.
Ein Wahlgrab wurde auf 500 DM festgesetzt.
Diese Gebührensatzung bedarf jedoch erst der
Genehmigung der Aufsichtsbehörde. — Der
neuerbaute Farrenstall , der vor kurzem sei¬
ner Bestimmung übergeben werden konnte,
zeigt doch hin unfl wieder trotz seiner mo¬
dernen Anlegung kleinere Mängel. So bat ein
Bürger um die Verlegung des Sprungstandes,der etwas zu nah an dem Eingang seines An¬
wesens liegt . Der Gemeinderat anerkennt
diesen Einspruch als berechtigt. — Am Schluß
der Sitzung wurde der Antrag eingebracht,bei der Postdirektion rückzufragen , warum
der Arbeiteromnibusverkehr in den letzten
14 Tagen eine Verschlechterung erfahren
habe. — Die Angrenzer an den Federbach
werden darauf hingewiesen, daß in nächster
Zeit die Reinigung des Bachbettes durchge¬führt wird . Das dort stehende Futter muß
deshalb vorher entfernt werden . — Es ist
verständlich , daß die Landwirte ihren Kühen
das saftige Grünfutter durch Weidegang auf
den Futterwiesen zukommen lassen möchten,um ihre Milchleistung zu steigern . Es darf
aber nicht Vorkommen , daß Kühe auf frem¬
den Grundstücken weiden, während man die
eigenen Wiesen schonen möchte. — Im Fried¬
hof wurde festgestellt , daß noch viele alte
Grabsteine herumliegen und von den Ange¬
hörigen nicht abgeholt werden . Um das sau¬bere Bild der Anlagen nicht zu verwischen,wird ersucht , die alten Grabmäler vom Fried¬hof zu entfernen . — Die Friedrich-Ebert-
Straße hat durch Teerung eine neue Fahr¬
bahn erhalten . Zur Zeit wird ein Teil der
Rastatter Straße ebenfalls mit einer - neuen
Teerung versehen . — Auch die ausgebesser¬ten Straßenrinnen werden allgemein als an¬
genehm empfunden , da der üblevGeruch ste¬
hengebliebener Abwässer nun verschwundenist . — Die Fremdenmiete des Bad. Staats¬theaters hat äußerst günstige Preise für die
Sicherung eines Abonnements mit Ratenzah¬
lungen . Anmeldungen nimmt Emil Müller,Herbststr . 5 , bis zum 1 . Okt. entgegen. — Die
Anspruchsberechtigten für die Soforthilfe
werden ersucht, ihre Anträge schnellstens aufdem Rathaus abzugeben. Termin ist der
30 . Sept . — Bezüglich der Feurschutzabgabewurde durch die Möglichkeit der Ratenzah¬
lung eine begrüßenswerte Erleichterung ge¬schaffen. — Am 23 . Sept . feierten die Ehe¬

leute Fridolin Gindner und Frau Karoline,
geb . Gerstner , das Fest des Goldenen Ehe¬
jubiläums . Wir gratulieren ! Wa .

Jta <i)v\d)tei\ aus Speffatt
Spessart. Beerdigung: Unter sehr zahlreicher

Beteiligung wurde am 2 . Okt. Frau Emma
Lauinger , geb . Neumeier, zur letzten Ruhe
gebettet . Die Verstorbene war aus Schöll¬
bronn gebürtig und hat sich in Spessart mit
dem Maurermeister Lukas Lauinger 1902 ver¬
heiratet , während die Mutter der Verewigten
von Spessart stammte und sich nach Schöll¬
bronn verheiratete . Seit 1935 war Emma
Lauinger Witwe. Sie war schon einige Zeit
leidend und hoffte vergeblich auf Genesung.
Sie erreichte ein Alter von 701/* Jahren . Den
Angehörigen unsere Anteilnahme.

Das Herbstkonzert des Musikvereins Froh¬
sinn verspricht schon etwas Außergewöhn¬
liches zu werden . Also am 9. Oktober gehts
zum Spessarter Musikverein.

Die Burbacher Wiesenbesitzer am Glasbrun¬
nen fordern eine Entschädigung wegen Heu-
und öhmdverlust .

Wasserversorgung
Schon seit Jahren ist die Wasserversorgung

in Spessart ziemlich mangelhaft . 1921 war
man daran , eine zusätzlicheQuelle im Schnee¬
bachtal zu fassen . Unentschlossenheit ließ da¬
mals die Angelegenheit einschlummern . Aber
seit 1947 ist der Wassermangel in Spessart
zum Alltäglichen geworden. Schöllbronn-Spes¬sart bildet eine Wassergemeinschaft. Da aber
Schöllbronn immer mit dem guten Naß ge¬
segnet ist , kann es nur an der Zuleitung nach
Spessart liegen. Der Rohrbruch im vergan¬
genen Winter an der Hauptleitung erbrachte
den Beweis schlechter Ausführung der Ar¬
beiten der damaligen Baufirma. Man muß
also zuerst Spessart-Schöllbronn mit einer
neuen Leitung versehen , dann kann man erst
klar feststellen , wieviel Wasser nach Spes¬sart läuft . Das große Glasbrunnenprojekt , das
jetzt durchgeführt wird , ist immer noch eine
Finanzfrage . Viel Staub wirbelt daher der
mutmaßliche Wasserzins auf . Hätten wir un¬
sere seitherigen Wassergeldabgaben nicht so
hoch gehabt , dann könnte man das Wasser¬
geld abermals erhöhen . Jedenfalls hat Spes¬sart und Schöllbronn in der Zukunft kein bil¬
liges Wasser mehr . Das jetzt begonnene Bau¬
werk ist mit 160000 DM veranschlagt . Es
sieht eine neue Leitung vor vom Glasbrun¬
nen nach Spessart mit Abzweig in den Schöll -
bronner Wasserbehälter .

Albgau -Sport
Svgg .. Ettlingen — FV. Sulzbach 1 :0

Im 2. Verbandsspiel gegen die mit Karls¬
ruhe Südstadt punktgleich in Führung lie¬
genden Gäste aus Sulzbach konnte die Fuß¬
ballabteilung der Sportvereinigung ihren er¬
sten Sieg erringen . Beide Mannschaften lie¬
ferten eine schöne , faire Partie , bei dem Ett¬
lingen die zahlreich erschienenen Zuschauer
durch sein technisch schönes und zweckmäßi¬
ges Spiel überraschte . Dem Spielverlauf ent¬
sprechend wäre der Sieg höher ausgefallen,wenn Sulzbach nicht dhrch feine Leistungen
seines Torwarts manche heikle Situation im
letzten Moment hätte retten können . Mitte
der zweiten Halbzeit konnte Ettlingen nach
einem schönen Angriff in Führung gehen
und verstand es auch, trotz nochmaligem
Drängen der Sulzbacher, diesen 1 : 0-Vor-
sprung , der Sieg und Punkte bedeutete , bis
zum Schlußpfiff zu halten . In Schiedsrichter
Mechling , Mühlburg, hatte das Spiel einen
ausgezeichneten Leiter.

•

Spessart
Sport . Auch das dritte Verbandsspiel in

Pfaffenrot ging mit 2 : 1 verloren . Wenn
schon die Spiele auswärts verloren gehen, so
müßten die Spiele auf eigenem Platz gewon¬
nen werden . Wenn es so weiter geht , dann
kommt unwiderruflich und totsicher der Ab¬
stieg. II . Mannschaften Pfaffenrot — Spessart
4 : 1 . Die vielen Schlachtenbummler gingen
enttäuscht nach Hause.

Wetterbericht
Wetterlage : Das Hochdruckgebietüberder Biscaya , von dem sich ein Ausläufer bis

nach Süddeutschland erstreckt, dehnt sichnach Osten aus und bleibt für unser Gebiet
wetterbestimmend. _Vorhersage für Nordbaden: Am Diens¬
tag in den Morgenstunden neblig und trübe,später Bewölkungs-Auflockerung, Höchsttem¬
peraturen bis zu 19 Grad. Am Mittwoch
wechselnd bewölkt, etwas kühler , nachts zumTeil klar , mit Tiefsttemperaturen von 6 bis
9 Grad. Meist schwache nordwestliche Winde .
Barometerstand : Veränderlich-Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : 10° .

Züricher Notenfreiverkehrskurse
3 . 10. 30 . 9.New York ( 1 Dollar) 4.33 « 4.32

London (1 Pund) 12.— 12 .10
Paris (100 für .) 1 .10 1 .10
Deutschland ( 100 DM) 68.— 68.—
Brüssel ( 100 bffr .) 8.65 365
Wien (100 Sch.) 14.75 15.—

Berlin , 3 . Okt. Wechselstuben -Umrechnungs-
kurs : 1 DM (West ) = 5 .60 — 5 .80 DM (Osl) .

Marktpreise vom 1. Oktober
Obstzufuhr : 90 Zentner

Obst Spinat 23
Zwetschgen
Reineclauden
Pfirsiche
Datteln

45
50

40—55
140

Bohnen
Eier S47, B45,Eier, Auslese
Frischeier

35
C 44

42
48

Zitronen
- Preiselbeeren

Kastanien
Äpfel

19
90
80

15—40

Fische
Kabeljau-Filet
Rollmopse

80
15
63Birnen

Trauben
Mirabellen
Paprika
Steinpilze

25r- 45
60—75

30
35
70

Bückling
Grüne Heringe
Salzheringe
Pferdefleisch
— Wurst

60
35
59

1 .10
1 .50Pilze , gern . 50 — Hackfleisch 1 .10

Gemüse — Dauerwurst
— Knacker

1 .70
- .25

Endivien 20 — Leber 110
Blumenkohl 15—-50 — Fett 1 .50
Wirsing 29

WurstwarenWeißkraut 15
Karotten 20 Lyoner 40
Kohlrabi 10 Leberkäs 55
Kopfsalat 20 Schinkenwurst 55
Gurken 20—30 Bierwurst 55
Rettiche 15 Thür . Leberwurst 60
Rote Rüben 19 Thür . Blutwurst 63
Zwiebeln 20 Zungenwurst 60
Kartoffeln 8 Bierschinken 69
Meerrettich 60—80 Hausmacher 60
Tomaten 15 Teewurst 65
Rotkraut 15 Salami 75
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Verantwortl . Herausgeber : A . Graf, Ettlingen.
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Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstraße 30, Ruf 712

Für die Schweinemast und zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kräftig “
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf-
baustolfen u . Vitaminen
l/a Fl . 2 .5C Vi FL 3 .50

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

MarRgr . flug. Frauen - verein.
Am Freitag , 7 . Oktober
abends 7 Uhr, eröffnen wir
wieder einen

abenbltdjett 9läb & uts
in St Elisabeth .

Bestellungen von

(gelb)
zum Einlagern werden lau¬
fend entgegengenommen
bei

Fl . Klein f Rheinstr. 78
Telefon 439 .

VERSCHIEDENES

schnellstens
FOTO-KOPIEN

bei der Post

Wenn sich ’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO-BECKER

geht

Klavier, sehr gut, zu ver¬
miet . Näheres b. Schweis¬
gut , Drachenrebenweg 52.

Müde Augen !
tränende Augen , Augen¬
drücken , Augenzwinkern ,schwache Augennerven, ver¬
schwommenes Sehbild ?

Dann Hofapotheker Schaefer ’s
Vegetabil.
Augenwasser !
Verlangen Sie hier Prospekte .

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Heute letzter Tag !

g Mittwoch und Donnerstag : Heinz Riihmann in I

| „Der Herr vom anflern Stern
“ I

p ' Dienstag und Donnerstag 20 . 00 Uhr §
p Mittwoch 18.00 Uhr 20 . 00 Uhr p

Der Herr über Leben und Tod hat heute meinen liebenMann, unseren herzensguten Vater, Schwiegervater ,Opa, Bruder und Onkel

Josef Bayer
nach langem schwerem mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 78V2 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
gerufen.

In tiefer Trauer :
Frau Auguste Bayer
und allft Angehörigen

Ettlingen , den 3 . Oktober 1949
Bulacher Straße 47
Rosenkranzandacht: Dienstag 19 .30 Uhr
Beisetzung: Mittwoch 15 .30 Uhr

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowiefür die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , die
uns beim Hinscheiden unserer lieben

EDITH
zuteil wurden , Sagen wir allen unsem herzlichsten
Dank.
Ganz besonderen Dank dem Kirchenchor St. Martin
und Herrn Chordirigenten Kratz , den Schulkamerad¬
innen und Herrn Hauptlehrer Waßmer sowie der
Jungmädchengruppe für alle ihre Ehrungen durch Ge¬
sang und Kranzniederlegungen am Grabe.

Im Namen der Trauernden :
Frau Sylvestra Kühn Wwe.
und Kinder

Ettlingen, den 3 . Oktober 1949

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und
für die schönen Kranz- und Blumenspenden anläßlich
des Hinscheidens unseres lieben Entschlafenen

Adolf Hug
danke ich im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Maria Hug Wwe .
Ettlingen , den 4 . Oktober 1949

STELLENANGEBOTE
Tüchtige, erfahrene

sofort gesucht. Vorzustel¬
len in d . Ettlinger Zeitung.

Perf . Stenotypistin
mögl . zu sof . Eintritt ge¬
sucht. Anfängerin zweck¬
los . Eilangebote unter Nr .
2665 an die E .Z.

J VERKAUFEN
1 Post . Pflastersteine zu vk.

Ettl ., Schöllbronner Str . 9 .
Junghühner zu vk. Zu erfr.

unt . Nr. 2659 in der E.Z .
Schneidernähmasch., Haush .-

Nähmasch ., gebr . , sehr gt.
erh . , zu verk . Zu erfragen
unt . Nr. 2661 in der E .Z .

Faß, oval , 150 Liter , zu
verkaufen . Zehntwiesen¬
straße 15, II . Stock .

Badewanne , gußeis ., neu¬
wertig , zu verk . Zu erfr .
unt . Nr. 2664 in der E .Z .

Kleider , gut erh., getr . (Wol¬
le und Seide) , D .-Mantel,Kostüme, D .-Skianzug, Gr.
40, 42 , 44, H .-Schaftstiefel,Gr. 41 , neue Kind .-Ski m.
Bind. , bill . z. vk . Zu erfr .
unt . Nr. 2662 in der E .Z.

Neuer Räucherschrank
zu verkaufen . Zu erfr un¬
ter Nr. 2663 in der E .Z.

ZU MIETEN GESUCHT
Freundl . möbl . Zimmer

v . jung . Ehep. f . 4—6 Mo¬
nate gesucht. Angeb. unt.
Nr. 2656 an die E .Z.

Möbl. Zimmer v. jg . Herrn
zu miet. ges . Zu erfragen
unt . Nr . 2660 in der E .Z.

%

VfidVeihMovt-?
fiscfafiiMfafeutfe!

Er wird allemal wohlschmeckender and
haltbarer , wenn Sie Boehringers
Moslsäore CITROX «netzen .

Fordern Sie bitte unseren „Mosterprospekt” an !
C . H . B0EHRINGEH SOHN - INGELHEIM/RHEIN

Die Süddeutsche Klassenlolierie
bietet Gewinnmöglichkeiten wie keine andere Ausspielung

Zi !e hungsbeginn 20. Oktober
Hauptgewinn 500000 DM
Der Einsatz beträgt nur DM 3 .—

je Klasse für ein Achtellos
40 % aller Lose gewinnen .

Alleinige Verkaufsstelle von Klassenlosen in Ettlingen
Zigarrenhaus Krause , Kronenstr . 22

B

3)et neue

£ ftf$ etuSftlwtatt
Winterhalbjahr 1949/50
gültig ab 2 . Oktober 1949

erfdjeint morgen in ermettertem Umfang
Zu haben in all . Buchhandlungen

$ udjbro(6erei @ taf , Ettlingen/Sahen

lnt =
SerfdfRccJun SttterS&e*m ,
jdttnerben § auterfrcmfun*-
gen, KöpftdpTterjert, dicfyt,
fRljeuma, ölutbrudfteige*-

cung unb 9fteren »?runftti>n§ft5run *
gen ftna Sdyroefelmangel » unb
©toffroedftelfranffjeitett , Statt-
Beugt not.
@rf»lg öurd) baS geje| li<$ jefd).
garantiert ed>fce
®r. iiiKtt „AfltlMM“

ber gerudj, unb gefdjmaifoje
Änobloud) ■ ©straft

©onse HHonafskur ®ÜDt 1 .50, 2 .2S
Sicher erhältlich

Drogerie R. Chemnitz
Leopoldstr . 7 Telefon 290
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